
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

Abstract 

In der hausärztlichen Praxis kommt dem Erkennen 
und der Behandlung affektiver Beschwerden eine 
zentrale Rolle zu. Die Beschwerden werden im 
hausärztlichen Kontext aus dem lebensweltlichen 
Bezug heraus betrachtet, spiegeln die subjektive 
Sicht auf Krankheit der Patienten (Illness-
perspektive) und reflektieren diese vor dem 
Hintergrund medizinischer Klassifikationssysteme 
(Diseaseperspektive). 

Seit Ende der 90er-Jahre kommt der Entwicklung 
und Implementierung von Leitlinien eine wachsende 
Bedeutung zu. Die bisherige Leitlinienentwicklung 
kann diese Besonderheiten nur bedingt berück-
sichtigen. 

Auch erleben wir in unserer täglichen Praxis 
Patient*innen mit körperlichen Beschwerdebildern, 
bei denen sich trotz gründlicher Anamnese und 
Untersuchung keine somatische Ursache finden 
lässt. Der Großteil der betroffenen Patient*innen 
wird ausschließlich hausärztlich betreut. Der Begriff 
der „funktionelle Körperbeschwerden“ bezeichnet 
ein breites Spektrum an Beschwerdebildern sehr 
unterschiedlicher Schweregrade. Sie können auch 
ohne ersichtliche somatische Ursache die 
Funktionsfähigkeit erkennbar beeinträchtigen. 

Als über einen längeren Zeitraum bestehende 
Symptomcluster werden sie im Sinne funktioneller 
somatischer Syndrome (wie Fibromyalgie- oder 
Reizdarm-Syndrom) gefasst. Sie treten aber auch 
als ausgeprägte (multi-)somatoforme Störungen auf, 
die zusätzlich mit psychischen Beschwerden und 
Verhaltensauffälligkeiten einhergehen. 

Es gibt fließende Übergänge von vorübergehenden 
Befindlichkeitsstörungen (die häufig im Alltag 
vorkommen und nur selten zu Arztbesuchen führen) 
bis hin zu schwersten somatoformen Störungen mit 
erheblichen funktionellen Einschränkungen. Die 
Gestaltung einer empathischen Beziehung gilt nicht 
selten als die einzige nötige Therapie.

 
Der Referent mit mehr als 20-jähriger Erfahrung in 
kassenärztlicher Praxis für Allgemeinmedizin mit 
psychodynamischem und klassisch homöo-
pathischem Schwerpunkt zeigt aus einer 
beziehungsorientierten Haltung heraus anhand von 
Fallbeispielen, wie eine Integration dieser beiden 
Ansätze in eine Kassenpraxis möglich ist – ergän-
zend zu den Empfehlungen einschlägiger Leitlinien. 
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